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GiftDas schleichende,. Hiimorrhoiöen fisteln gehellt ohne öen

Gebrauch öes Nlefsers
Die röbten und am besten ausgestatteten zahnärztlichen Officci
von Omaha, Mafiige Preise. Porzellansüllung gerade wie der

gähn. Instrumente werden nach Gebrauch stets sorgfältig

Von Philipp Francis)ritter Flur, Paxto Block, Dfcinfa ehloroform. Nein Aethcr. Untersuchung für jeden frei, j
DOKTOR F. N. HAHN l

401 Par.ton Block

Cplfchstnndkn: Xfistsirfi !on 9 Uhr vorm. bis S'Ukjr nachm.

, Sonntags, 11 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. nur
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gewählte
Farm- -

Ländereien

Das Land der Gelegenheiten
Vclcgen in dem Negen,Disttitt bei östlichen Colorado

Ausgewählte Farm-canö- er

Die mehr Weizen, , Roggen, Gerste und Hafer per Acker

erzeugen als daö östliche Nebraska, wo das Land vier
bis fünfmal soviel wert ist. Alfaifa wächst Hier ebenso
aus wie im Osten. - Corn bringt 2g biZ 40 Vushel per
Ackcr, je nach der Art der KuUivierung. Hinsichtlich dieser
Kombination von Alfalfa und Corn ist dieses Land zur
Zucht und Landwirtschaft sehr geeignet. '

. Vsöen
Der Boden bcstcht auS reichem chokoladM'Lehrn, von
zwei bis vier Fuß tief mit Lehmuntcrboden und vollständig
frei von Gunibo oder Alkali; die Oberfläche ist im allge
meinen weich und cbm, an einigen Stellen etwas gerollt.

Wasser
Zu den groben Vorzügen dieses Landes gehört der

unbeschränkte Vorrat von reinem, weichem Wasser, welches
bis zu einer Tiefe von 75 bis 200 Fuß erreichbar ist.' Der
durchschnittliche Ncgcnfall im Jahr beträgt 19 Zoll.

Klima
-- a8 Klima ist hier sehr ideal. Die Sommer sind

nicht drückend hcisz, und die heißen Winde, die in gewissen
Sektionen in Nebraska und Kansas so häufig auftreten, sind

hier unbekannt. Perioden hoher Temperatur sind sehr scltm
länger als einige Tage und die Nächte sind beständig kühl.
Die Winter sind nicht sehr kalt. "

Wir offerieren zum sofortigen Verkauf mehrere tau
send Acker ausgewählte verbesserte und unverbesserte Farm
länder zu ;

$20.00 bis $30.00 in Kiowa County.
$20.00 bis $35.00 to Chcyenne County.
$30.00 bis $70.00 in Kit Carson County.

Exkursionen gehen jeden Mittwoch und Samstag nach
dorthin ab. Wegen weiterer Einzelheiten schreiben Sie an

8. 8. R0CKEY
817 Tmn!nI vldg. , X'mote, Wthtalh

in tzaakon County, Süö-9akot- a

Eingeteilt in 1G0, 240, 320 n. 610 Acker Lanogeviete, offeriert

ii Verkäufen-

ä

9-

zu leichten Zablttttgs-Beöingunge- n

Eine GcKqeichcit für das ganze Leben für Mieter und

Anfänger. Ernten werden in zwei oder drei Jahren das Land
bezahlen. Frühiahrswcizcn brachte 17 Bushcl per. Ackers
Corn 35 Vushel, Hafer 0 Bushel? Alfalfa und Prairie.Hcu
im Ueborflufz. Preise rangieren von

$20 bis $50 per Acker
Exkursionen jede Woche. Wegen ioeiterer Einzelheiten sprechen

Sie bitte, vor in der Office von ,

Ä. L. Krause& Co.
Eigentümer

Cljas. (y. Monltvn, Verkaufsagent. West Point, Nebr.
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L. M. Swiudler,

Präsident
D. W. Geisclma,

Vize.Präsident
N. E. Karls

Kassierer
D. C. Geiselman,

Hllss.Kassierer.
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Capital 5200.000.00
'

1801 Faruam Ströße, lOmaha, Nebraska.

Mr schätze Ihre Geschäftsverbtudunge 'mit uns- - J -
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I Herr Motorist!
buchen sie Omaha Gasolin 1

I ' r Ein Ocl für jeden Motor" 'W . - ''!
"Das Beste auf die Dauer" ' - V

20 bequem gelegene Stationen in Omaha

V

Saukelulagen in dieser
Sank find gesichert durch

Je Depositore Garantie
Fond des Staates Ne

braöka.

j

W. H. Thompson
August Buchsinck

I. L. Cleary --

S; M. Sondernp

temfllionnls'n Bankiers Plünder-bundes- .

Wenn Ihr nicht glaubt,
dass Ihr von den Wall Street Kö-

nigen regiert werdet, so würden
Euch ein paar Jahre im Beruf eines
Zeitungsmannes eine gegenteilige
Ansicht beibringen. Darauf könnt
Ihr Euch verlassen. . '

Der wirkliche Rückhalt der briti-

schen, der französischen und jeder
anderen Propaganda, die uns in
die politischen und finanziellen
Angi li'ircnheiten Europas zu

sucht, sind die internatio-
nalen !: Könige. Ein Wunder ist
es nicht, tiass sie dies reiche Ame-
rika mit der sogenannten Völker-

liga verquicken wollen, die tatsäch-
lich nur ein Bund der Regierungen'
un Finanzier zur Ausbeutung der
Massen sein soll.

Man kann unschwer sehen, wie
die Bankiers . und privilegierten
Klassen den Völkern Europa? ihre
Macht aufgezwungw haben, aber
wie haben , sie es , fertiggebracht,
uns diese, ihre Macht aufzuzwin-gen- ,

trotz unserer Verfassung, un-

serer verbrieften Rechte und unse-
rer Institution ' einer Regierung
durch Volksvertretung?

Ich will Euch erzählen, wie sie
das fertiggebracht haben und wie
wir ihre Macht und ihre Anschläge
uns auszuheulen, gründlich zu-

nichte machen können. '

KAPITEL XL

Unsere Regierangsmaschinerie
sollte umgebaut werden.

Sobald unsere Väter im Jahre
1776 die Revolution begannen,

'

machten eie sich an die Arbeit, die
Regierungsmaschinerie für ein
freies Volk zu entwerfen. , Sie
brauchten zu dieser Arbeit drei-
zehn Jahre, als sie aber 1789 damit
fertig waren, hatten sie eins gute
Maschin gebaut Unser System
der Volksregierung war damals
das beste in der ganzen Welt. Und
es ist heute noch das best, das
man irgendwo finden kann. Da-

mit ist aber nicht gesagt, dass wir
nicht ein besseres System haben
könnten, denn wir könnten tat-
sächlich ein viel besseres System
haben, wenn wir nur wollten.

Die GpechicMo zeigt, dass Völker
stets -- "' ' 'm '.ichritt streben, dass
die ! ...lgeti aber stets ihr Be--

f
stes tun', sie zurückzuhalten.

Wir leben in giner Wcltr die von
der, in der unsere Vorfahren leb-

ten, so verschieden Ist, wie der Tag
von der Nacht. Wir benutzen all-

gemein jeden Tag Dinge, die un-

sern Vorfahren wie Wunder er-

scheinen würden. Wenn einer un-

serer Urgfossväter zum Leben er-

wachen' und wieder in die Welt
hinausschreiten würde, in der wir'
leben, so würden die Eisenbahnen
mit ihren dahindonnernden Zügen,
die über Strassen und Wege sau-
senden Automobile, die über un-

sern Köpfen daherbrausenden und
unter die Flüsse tauchenden elek-
trischen Züge, die Menschen, die
über Entfernungen von hunderten
von Meilen mit einander sprechen,
die Gebäude, die tausend von
Fuss in die Luft hineinragen, und
al das Getriebe unseres Alltags-
lebens den alten Herren bald wie-
der in sein Grab zurückscheuchen.
Er würde eich durch nichts von
der Ueberzeugung abbringen las-

sen, dass er auf dem falschen Pla-
neten aufgewacht war. , Von einem
Ende des Landes bis zum andern
könnte er von alledem, was er sah,

1

als er , vor hundert Jahren die
Augen schloss, nichts wieder zu
sehen, ausgenommen die alte Re- -

gierungsmaschine, die er mit hatt
bauen helfen und die noch genau
so knarrt, wie zu der Zeit, als er
von dieser Welt schied.

Nun, der gesunde Menschenver-
stand sollte Jedermann sagen, dass
die Regierungsmaschinerie genau
so wie jede andere Maschinerie ist

dass sie sich abnutzt, Reparatu-
ren nötig hat, schliesslich veraltet
und altes Eisen wird. Und so ist
es auch, mit unserer jetzigen

die veraltet ist
und nicht mehr passt. Wir braue-che- n

etwas. Moderneres.
Ich weiss natürlich, dass ein sol-

cher Vorschlag vielen Leuten wie
Hochverrat klingt Ich habe kei-

nen Zweifel, dass Leute wie Sena-
tor Overman oder Senator King
oder der. verrückte kleine Ker)
Lusk, der gerade eine Razzia auf
die Rand-Schul- e unternommen hat,
dass all die anderen Männer und
Frauen im öffentlichen und priva-
ten Leben, die einen Hass gegen
selbständige ' Gedanken und freie
Rede haben, sämtlich denken wer-

den, e sei Hochverrat zu erklären,
wir sollten unsere Regierungsma-
schine zum alten Eisen werfen und
eine neue bauen. Was indessen
solche Leute denken, berührt mich
nicht im mindesten. Die Welt war,
stets voll von bemoosten Häuptern.
Das hat aber Steine, die kein Moos
ansetzen wollten, nicht abgehalten,
weiter zu rollen.

((JunfcWtta folgt.)

. Unter Dienstbote.
)

' Anna: $übtm ei Euch schlecht cht.

gebt Jhrl shr uobell Früh, hat
Su'n Gnädige glich eine ti Büx
hole lassen, jetzt ier di!'

Mizzi: .Ja Mißt Du früh

bat,, n 'I iyohtt, der jitzt
P'MZ! u'!" .

(5. Fortsetzung.)
Und während dieser iüase,

Heuchler, mit dreister
Stirn, Innerlich hohnlachend, un-er- e

Regierung in Wellington und
unser Volk hier In New York und
anderswo mit Hnr feierlichen
Behauptung zum Besten hatt,
da. Englarid und seine Alliierten
keine eigenen, selbstischen Zwecke,
wie Eroberung und Beute verfolg-
ten, waren die geheimen Vertrüge
Ober Eroberung und Teilung von
Land und hjlslpsen Völkern in Asien,
Afrika und Europa und Inseln Im
Meere bereits entworfen, unter-
zeichnet, besiegelt und in jener
Zeit in den Archiven Englands ver-

borge.
Kein Wunder, dass Herr Arthur

Balfour Amerika mit triumphie-
render Miene und Verachtung im
Herzen verliess.

s Ein Erzlügner, wie sich später
zeigte, ein bekannter Tyrann und
Unterdrücker, ein eifriger Verteidi-
ger der Aristokratie und Klassen-
herrschaft, ein gewissenloser Abi-

turient der europäischen Kriegs-
und Grabschschule, ein Hasser von
Freiheit nd Unabhängigkeit klei-
ner Völker In eigener Person
derselbe Sekretär des Auswärtigen,
der Deutschland einst vorgeschla-
gen hatte, Frankreich durch einen
plötzlichen bewaffnetest Einfall
durch das neutrale Belgien zu
überrumpeln und aller Welt zu zei-

gen, dass England keine Vertrags-Verpflichtun- g

anerkennen würde,
sich bei einer Verletzung der belgi-
schen Neutralität einzumischen
wie Balfour innerlich gelacht ha-
ben muss, als er sah, was für Ein'
faltspinsel unsere Regierung und
unser Volk waren wie sie ver-
trauensvoll seinen Worten glaub-
ten und ihm billionenweise Geld
in den Hut warfen, wie ihn der
Präsident Vertrauens- - und ach-

tungsvoll empfing, wie der Staats-
sekretär es sich angelegen sein
liess, ihm zu holen und zu besor-

gen, was er wollte, wie die Zeitun-
gen berichteten, was er sagte, und
wie das ganze Land ihm als Vor-

kämpfer der Demokratie, als Ret-
ter der unterdrückten kleinen Völ-

ker und uneigennützigem Verteidi-
ger der Rechte und Freiheit der
Menschen zujubelte! Wahrlich,
Herr Balfour hatte recht, wenn er
lachte.

Es ist falsch von mir, Herrn. Bal-

four einen Heuchler zu nennen. Er
kam hier mit einem Vorrat dersel-
ben diplomatischen Lügen und
schönen Redensarten an, die bei
Aeusserungen europäischer Staa-
ten immer benutzt worden sind und
von denen man annimmt, das sie
Niemand glaubt, und er war wahr-
scheinlich das erstaunteste Men-

schenkind auf Gottes weiter Welt,
als er fand, dass nicht nur das ge-
wöhnliche Volk, sondern auch un-

sere Regierung und unsere gebil-
deten Klassen solche Einfaltspinsel
waren .dass sie ihm glaubten.

Wir Amerikaner haben keine Ur-

sache uns gross zu schämen, weil
wir von Balfour und anderen briti-
schen Propagandisten EINMAL so
unerhört übertölpelt worden sind.
Wir sind im Grossen und Ganzen
ein gerades, aufrichtiges Volk und
geneigt, einem Manne zu glauben,
wenn er uns feierlich sein Wort
gibt. Und vor dem Krieg gab es
nur wenige unter uns, die die poli-
tischen Methoden europäischer Re-

gierungen wirklich verstanden und
sich klar bewusst waren, was für
schamlose Lügner und habgie rige
Grabscher die letzteren waren und
sind. Es ist deshalb keine Schan-

de, weder für uns noch für unsere
Regierung, dass wir auf die feinen
Herrschaften hereinfielen, die hier-

hergeschickt wurden, um wie
die berühmte Definition der Pflich-
ten eines Botschafters besagt
"im Auslande zum Vorteil ihres
Landes zu lügen", jedem vernünf-
tigen Menschen kann es passieren,
dass er einmal im Leben auf eine
Bauernfängerei hineinfällt

Aber njeht zweimall
Wer zu einem Bauernfänger zu-

rückgeht, um sich nochmals herein-
legen zu lassen, ist ein Narr, der
kein Mitleid verdient Und wenn
wir Amerikaner jetzt zugeben, dass
die britische Monarchie und ihre
Scharen von bezahlten und nicht
bezahlten Propaganda Agenten uns
zum zweiten Male mit Irland zum
Narren halten und uns dazu be-

nutzen, das Irische Volk noch fester
zu fesseln, Irland's Kampf für
Selbstbestimmung zu ersticken und
unsere eigene Erklärung, dass wir
in den Krieg zogen, um kleine Völ-

ker zu befreien und ihnen ihre Ty-
rannen vom Halse zn schaffen, zum
Gespött machen dann verdienen
wir den Hohn der Welt und die
Verachtung aller Zeiten.

Es ist; an uns, die Republik Ir-

land anzuerkennen, ganz gleich-
gültig, was Herr Wilson oder Sir
Edward Carson dagegen zu sagen
belieben.

Es ist unsere Pflicht, unser Ge-

lübde und die feierlichen Verspre-
chen einzulösen, die wir in alle
Welt hinausposaunten, als wir in
den Krieg zogen, um die Militär-
macht Deutschlands zu zerstören.

Wenn wir nicht mit dem Mund
voll' Lügen kämpften dann sind
wir genau so verpflichtet, einem
kleinen Volke vzu . helfen, das
kämpft, um sich von der Tyrannei
des Niveiiamu su freien, vle

wir nach unseren eigenen Worten
verpflichtet waren, den kleinen
Völkern zu helfen, die sich gegen
die Tyrannei des Militarismus
wehrten.

Ist Tyrannei weniger abscheu-
lich oder unerträglich, wenn sie
auf ihren Unterdrückungsfahrten
in Schiffen angesegelt kommt, als
wenn sie in Brigaden einhermar-
schiert? Leidet Irland weniger
darunter, dass es durch einen Ring
von schwimmenden Forts erwürgt
wird, als Polen und Böhmen dar-
unter litten, dass sie durch einen
eisernen Ring von Landfestungen
erwürgt wurden? "

Der Amerikaner, der solcher Pro-

paganda Vorschub leistet, der Ame-
rikaner,- der solche Propaganda
nicht männlich bekämpft, ist ein
Narr oder ein Schurke. Er Ist
nicht wert, amerikanischer Bürger
zu sein. Er gehört nach London,
wo es mehr britische Stiefel gibt,
die er mit seiner gemeinen Zunge
ablecken kann, als in Amerika
jetzt noch zu finden sind.

KAPITEL X.
Die Oligarchie, die die Welt be-

herrscht
Ich kann nicht stark genug be-

tonen, dass ich in keiner Weise ge
gen das englische Volk, das Iran-züsisch- e

Volk oder irgend ein Volk
auf Erden voreingenommen bin.
Völker fangen keine Kriege an,
schmieden auch keine Pläne zur
Beraubung anderer Völker und un-

terzeichnen auch keine schurki-
schen geheimen Abmachungen,
die derart verabscheuungswerte
Zwecke verfolgen. Es sind die
REGIERUNGEN, die solche Dinge
tun. Und wie ich Geschichte lesej
ist zwischen den verschiedenen

und ihren Methoden ver-
zweifelt wenig Unterschied. -

Jede einzelne Regierung von Be-

deutung in Europa hat zu meinen
Lebzeiten Verträge gebrochen, die
Neutralität verletzt und Männer,
Frauen und Kinder in veruchtsn,
von reiner Hdbgier diktierten Krie-
gen hingeschlachtet. Das eilt von
der englischen Regierung, der fran-
zösischen Regierung, der italieni-
schen Regierung und den gestürz-
ten russischen, deutschen und
österreichisch ung ri sehen R egi

Zu meinen Lebzeiten hat die eng-
lische Regierung schamlos Ver-

träge verletzt ,um Aegypten einzu-
sacken und die blühenden kleinen
Boeren Republiken zu zerstören,
sie hat die ihr durch Neutralität
auferlegten Verpflichtungen zu ver-
schiedenen Malen gebrochen, um
den Vereinigten Staaten, Chile,
China, Holland, Schweden, Däne-
mark und Russland zu schaden.
Die französische Regierung hat
Verträge verletzt, hat einen Krieg
zur Unterjochung von Mexiko ge-

führt, hat Italien um Nizza und
das umliegende Gebiet betrogen,
hat Deutschland im Geheimen vor-

geschlagen, über Luxemburg und
Belgien herzufallen und sich mit
Frankreich In das Gebiet zu teilen,
sie hat ihre' neutralen Verpflichtun-
gen gegen die Vereinigten Staaten
gebrochen, sie hat unentschuldbare
Kriege gegen Preussen geführt,
China beraubt und den Zaren bei
ihren Anschlägen, den Balkan und
den Orient zu plündern, Vorschub
geleistet und sie hatten Sultan
vor Strafe für die schauderhafte
Niedermetzelung seiner christli-
chen Untertanen geschützt.

Die Italien,. Regierung hat in Ver-

letzung vertragsmässiger Abkom-
men griechisches Gebiet besetzt, sie
hat ihren Alliierten die Treue

und nicht zu verteidigende
Raubkriege gegen Abessinien und
Tunis geführt Die neuerdings ge-

stürzten russischen, österreichi-
schen und deutschen Regierungen
haben sich gegenseitig beraubt
und Verträge unter sich gebrochen
und ihre Neutrali tatspflichten ver-

letzt, um Dänemark, die Türkei.
Serbien, China, Persien, Rumänien
und Belgien zu berauben und um
die Freiheit kleiner Völker und
ihrer eigenen Untertanen zu ver-
nichten. Alles das haben die ge-

nannten Regierungen zu meinen
Lebzeiten getan. Und dsshglb sage
ich, dass keine dieser Regierungen
Anspruch auf die Bewunderung
oder Achtung geschweige denn
Zuneigung eines Amerikaners
hat

Ich werde stets gern irgend et-

was tun, um einem Engländer zu
helfen, der hilfsbedürftig ist, oder
einem Franzosen der, Hilfe braucht,
oder einem Italiener oder einem
Deutschen, oder irgend Jemandem,
der Beistand braucht, mag er
schwarz, gelb oder weiss sein. Und
für jedes notleidende Volk in
in Europa habe ich starkes Mitge-
fühl Für die Regierungen hege
ich indessen, keine derartigen Ge-

fühle. Und ich werde lieber sehen,
dass unser Land mit ihnen allen
im Kriege läge, wenn das der not-

wendige Preis wäre, als dass ich
es im Bunde mit irgend einer Re-

gierung drüben sähe. Von diesen
Regierungen als demokratisch zu
reden, ist Heuchelei. Nicht eine
dieser Regierungen Ist demokra-
tisch in der Praxis, noch ist unsere
Regierung in der Praxis demokra-
tisch. Nominell regieren wir
selbst. - Tatsächlich werden wir
von einer Oligarchie regiert vrn
der ar.ichskenMk!sd,G In- -

E in hohem Maße und sind stets bestrebt, die höchste Be . E
frikdignng z geben.

'.' 4 Prozent Zinse werde bezahlt auf '

E alle Spareinlagen nd Zcitzertifikaten. .. '
.

Laßt Eure Wechsel auf das Ausland bei dieser Bauk ausstelle.,
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REICHSMARK
senden wir zu öen billigsten Tagesraten
nach allen Teilen Deutschlands, und die durch unö gesandten
Beträge werden durch unserm verläßlichen Beauftragten

in Kürzester Zeit ausbezahlt.

Der Markkurs stieg und doch können wir noch immer für
wenige Dollar viele Mark prompt, sicher und schnell hinüber
schicken. Benutzen Sie die Gelegenheit und leisten Sie Ihren
Angehörigen ausgiebige Hilfe. .

' L?w schicken Geld auch nach allen anderen Teilen Europas.

Weitere Aufklärungen erteilt bereitwilligst.

I
ll

JOHN NEIKIETH State BankU!m
1597 Secend Ävanua, Ecke 83, Str.

New York City

Florida Schlammland
Unsere dritte Exkursion nach Moore Haben, Florida, verlaßt Kansas

Eirn, Montag, den 27. Oktober, 5:30 Uhr abends .

Gehen Sie ja mit
tt Jackfonville Times macht bekannt, dab eine ?l0.0,0S Zucker'Sescllschast r

ganisiert wurde. Diese wird sich in drei CöuNties unterhalb unserer Ländereien bcsin
den. Man spricht auch don einer Zuckerniükie in ,ort w!wrs. Die gleiche Jeitung
meldet, dab eine Hunderttausend Dollar Pcani Oelmühle Tmt eine Zmanzigtausend
Dollar Chnip Miible in New Havcn acbaut werden wird. Wir vorlaufen guies Zucker
robr und Cornland zu $100 den SlrtYr mit 5VMigem Rcgcnsall, Der Boden ist sa
gut wie er irgendwo gesunden werden kann. Bon zwei bis vier Ernten können im
Jahr gezogen werden.

j Konnnissär für Landwirtschaft des ClaatcS Florida hat dieses über unser
Distrikt zu sagen: Diese grusze Sektion wird nahezu alles produzieren, was vmi be
kannt ist wie Futter, Zuckerrohr, Corn und tatsächlich alle Gemüsenrlen und sie wachsen
in geradezu fnbclkaflcr Weise, Ich sehe diese wundervolle Sektion alS ienen Teil der
Ver. Staaten an, die Zuckerrokr, Cori:. Vieh und Schweine zu geringeren Unkosten pro
duzieren werden als irgend ein bis jetzt bekanntes real. Dle natrlichen Gräser, so
wohl af mehrere der zadmen räscr, wie Para, Rhodes und Sudan werden drei b,S
vier Eliick Rindvieh ausgewachsenen Tichz per Ncker das ganz Jahr Sindurch liittern.

HEALY LAND COMPANY
623 First National Bank '

.

'
' Omaha. Nebraska
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Jacoö Horacck, Vize-Präside- nt

Emil Kavalee, HilsZ-Kassiere- k
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Sfate Bank of Grand Island
'

ffcke Tritte nd Lornst Stratzen

ö
4L. I. Tuuu, Präsident

V. (?. Evans, Vize-Prä- s.

8. I. lllearn, Kassierer Union State Bank 1

Depositen sind dtlrch den Nebraska Garantie.FondS beschütt
Ecudl Sie jetzt Ihre Weihnachtsgeschenke fort

OMAHA, NEBRASKA
, Ecke 16. und Todge Ttrasie

Wechsel nach allen Teilen don Teutschland uud

Zentral'Euröpa. Einlagen geschützt durch den

TcPositoren Garautie Fonds des Staates Ne

braska. Kapital und Ueberschnsi $220,000.
Wir versenden Geld nach allen

Teilen der Welt F. 6. Horacek, Präjent
L. M. Mielen,. KassiererT :ccrrsr.. ?
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